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S esessee etUpido wolte ſich die Krauſe bald zerreiſſen
Als er verwichier Zeit Quatember angeſctzt;

Und ſprach: Jch ivill auch ehr nicht meht Cupido heiſſen
Als leiden daß man mich vor einen StrohKrantz

ſchaßt.Da hab' ich nun bey nah ein halbes Jahr geſeſſen
Und nehme kaum den Tag zwen hoſe Sechſer ein;

Jnzwiſchen wird getroſt geſonen unn aefreſſen
Wenn gleich noch lanac nicht din Steuren richtig ſehn.
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Die Reſte hauffen ſich die Schockj elben fiecken
Und niemand traget:nit auch einen Heller ab;

So kan ich ſie auch nicht durch Exoqrirer ſchrecken/
Da man vor dieſen doch uoch eiwas aun ſie gab.

Es klagen hier und dort die armen Juuggeſellen
Es wolle nirgends wie vor alten Zeiten gehn;

Es bielte gar zu knapp mit Steuern und Gefallen
Man lieſſe freventlich den Reſt ber Liebe ſtehn.

Beym Jungfern ebenfalls iſt nichts denn 1amentiren
Gie ſchreyen lüberall mich auff den Gaſſen an:

Was ſollen wir zuletzt Cupido einguuren?An areyern feblt es nicht wohl aber qn den Wannt2

ES—

Und alſo will ich init vor ihnen Friebe ſchanen/
So muüzß ich ſenen wie dem Ding zu rathen ſeh;

Und allen meinen Witz einmahl zufammen raffen/
Sonſt thu ich iberhaupt  auff alle Betteley!

Wie wenn ich mirs bennoch veracciſiren iieſſe/.
Als wie man ietzo es an vielen Orten macht?

Ja ja es ſey alſo! Gewißlich die Acciſe
Hat ein geſcheuter Kopff recht artig ausaedacht!

Da heiſt es; Willſt du viel vkkſchmauſſen und verſtirhen
So gieb auch viel Accis, und zwar am baatemGeld!

Da giebt der Reiche denn auch zu des Landes Nutzen
Der ſeine Chaler ſonn als freh zürlicke halt.

Den Schocr und Stkeuteniomr gefteſſen undgedruckt;
Und tan jm Geogentheil ein er was erſpahren

Jch will den Vorthein vald erkennen und erfahreni Ê

Wenn ſich mein Weſen inur zu der Accile ſchickt!

Heran



Heran! du liebes Volck von Mannsund Frauenzimmer
Cupido hat fur euch ein groſſes Werck gethan;

Mit den Quatembern wird es alle Tage ſchlimmer
Drum nehmt an deren ſtatt Accis' und Stempel an!

Jhr ſellt ein Kleines mir von vielen nur erlegen
Vorr hundert Kuſſen gebt mir eine Fleder-Mauß!

Vor einen Braut-Krantz bringt zweh Windeln mir entgegen
Dafur ſo theil ich euch den Freye-Zettel aus!

Kaum als Cupido nun dieß alles ausgeſprochen
So lieffen uüberall viel junge Mägdgen zu;

Und kam auch dann und wann was Altes mit gekrochen
Der gab Accis vor ſich und der vor Kalb und Kuh.

Ja letzlich wolten ſie ſich faſt zu todte trengen
Eh er ſich der und der in das Accis-Buch ſchrieb;

Und eine ſchwur ihm gar die Xlugel weg zu ſengen
Wo mit dem Stempel er noch langer auſſen blieb.

Am Gelde fehlt es nicht das kam mit gantzen Sacken
Mund Auge Bruſt und Schos trug ein gewaltigs ein;

Die gab von Windeln ab und der von einem Becken
Und endlich kahin auch was das ſolt“ accis frey ſeyn.
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Kein VNiſitator da die Sachen zu beſehn;
Nun war zum arngelück grim in derfelben Stunde

Drum mnſſte weil ſie es ſo ungemein begunte
Cupido ſelber mit als Viſitator gehn.

Sie zeigten ihm ſo aleich zwey wohl gebildte Knaben
Arnd ſagten: Dieſes hier das iſt Studenten-Guth!

Was aber dorten wir in jenem Kober haben
Das komt von Hirſchfeld her und iſt ein FederHuth

Denſelben haben ſchon die Weiberchen veraeben

Hier nehine nur der Hetr den treyen Zettul hin!
Jedoch Cupido ſah noch einen Pack derrneben

und dachte dey ſich ſelbſt: Hun daß ich glucklich bin!
Da aher fand er nichts als contrebande Sachen

Kein Stempel war darauff kein freher Zettul nicht;
Und alſo ließ er ſich kein Bitten irre machen

Und ſprach: Jhr habt euch ſelbſt den Schaden zugericht!
Er nahm auch alſobald das Bundel auff den Rucken

Und trug es wie es war nach der Acciſe zu;
Allda beſahe man die Phrißgemachten Stucken

Und ſelbſt Cupido rieff: Dir nieber Kober du!
Hier find ich erſtlich was von guten klexire.

Zwen Schachteln qantz und gar mit Seufftzern angefullt;
Ein ſehr verſchwiegen Schloß an eine Kammer Thure

Ein wohl gemachtes Ding das allen Kutzel ſllt.
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